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O Berlin, 6. Aug. [Vorarbeiten für den Sante — 
Zur Verwaltung der hohenzollernſchen Fürſtenthämer. 
— Wechſelſtempelſteuer. — Die Vorſchüſſe.] Im Miniſte⸗ 
rium des Innern finden täglich Conferenzen ſtatt und wird man wohl 
nicht fehlgreifen, wenn man annimmt, daß in denſelben die Entwürfe 
für die Verwaltungsreformen auf der Tagesordnung ſtehen, aus welchen 
die Vorlagen für den Landtag hervorgehen ſollen. — In der jüngſten 
Landtagsſeſſton hat das Abgeordnetenhaus bei den Berathungen des 
Staatshaushaltes bekanntlich eine Reſolutlon gefaßt, nach welcher die 
Staatsregierung erſucht werden ſollte, der Landesvertretung mit der 
Vorlage des Etats für 1870 eine Nachweiſung über die Arbeiten zu⸗ 
gehen zu laſſen, mit welchen die Gefangenen in den Strafanſtalten 
und Gefängniſſen beſchäftigt werden. Um nun dieſe Vorlage vor: 
zubereiten, find die Regierungen von den vorgeſetzten Behörden aufge: 
fordert worden, dieſe Nachweiſungen anzufertigen und zwar dabei ſo⸗ 
wohl auf die Beſchäftigungen, welche für den eigentlichen Bedarf oder 
für Rechnung der Anſtalt ſtattfinden, als auf diejenigen, welche für 
Dritte gegen Lohn ſtattfinden, Rückſicht zu nehmen. — Zur Zeit der 
Einverleibung der hohenzollernſchen Fürſtenthümer in die preußiſche Mo⸗ 
narchie iſt dieſen Ländern eine eigene Verwaltungsorganiſation gegeben 
und außerdem mit Rüdficht auf die dort beſtehenden Verhältniſſe dem 
Präſidenten des Staatsminiſteriums eine Oberaufſicht über die geſammte 
dortige Verwaltung zugewieſen und zugleich grundſätzlich feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß ſämmtliche Erlaſſe der einzelnen Reſſortminiſterien feiner hö⸗ 
heren Cognition unterlegen ſollen. Nachdem nun die Fürſten⸗ 
thümer ſeit einer Reihe von Jahren dem preußiſchen Verwaltungs⸗ 
Organismus angehören und mit ihm innigſt verſchmolzen find, iſt es 
nicht mehr zeitgemäß erſchienen, dieſe beſondere Beſtimmung foridauern 
zu laſſen und iſt deshalb der Präſident des Staatsminiſteriums von 
der Oberaufſicht dieſer Verwaltung entbunden worden, fo daß nun für 
jene Fürſtenthümer die Reſſortverhältniſſe in derſelben Weiſe zur An⸗ 
wendung kommen, wie ſie für die übrigen Landestheile beſtehen. — 
Eine Beſtimmung des Geſetzes vom 10. Juni d. I, betreffend die 
Wechſelſtempelſteuer im Norddeutſchen Bunde, bezieht ſich auf die 
nach Sicht zahlbaren Platzanweiſungen, welche ſtatt der Baarzahlungen 
dienen. Dieſe Platzanweiſungen find nämlich von den Stempelabgaben 
befreit, wenn ſie ohne Accept bleiben. Nach dem Geſetz ſoll auch von 
dem Bundesrath nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe noch beſtimmt 
werden, in welchen Fällen auch Anweisungen, welche an einem Nach⸗ 
barort des Ausſtellungsortes zahlbar find, gleichfalls von den Stempel: 
abgaben befreit werden ſollen. Die Provinzialbehörden ſind nun durch 
einen Erlaß des Finanzminiſters angewieſen worden, ſich gutachtlich 
darüber zu äußern, ob in den einzelnen Provinzen lokale Verhältniſſe 
chwalten, welche bei dieſen in Ausſicht genommenen Anordnungen des 
Bundes raths zu berückſichtigen fein würden. — Auch nach dem dies⸗ 
jährigen Rechnungsabſchluſſe, und zwar im Frühling d. J., iſt, wie 
bei ähnlichen Veranlaſſungen ſchon oft in früheren Jahren von 
dem königlichen Finanz⸗Miniſterium von Neuem Veranlaſſung ge⸗ 
nommen darauf aufmerkſam zu machen, daß Vorſchußzahlungen nur 
ſelten zu leiften ſeien, jedesmal vor Abſchluß des Rechnungsſahres ab: 
gewickelt werden müſſen und daß in den einzelnen Ausnahmefällen eine 
befondere Begründung und Rechtfertigung der noch nicht erfolgten Ab» 
wickelung erwartet werde. Von hier aus ift ſ. Z. auf dieſe Anord- 
nung hingewieſen worden; nun gehort zu den irrthümlichen Mitthei⸗ 
lungen einiger Blätter über die angeblich durch die gegenwärtige Finanz⸗ 
lage gebotenen Anordnungen des Finanzminiſteriums auch die Andeu⸗ 
tung über die die Vorſchußzahlungen beſchrankende Verfügung an die 
Provinzial⸗Regierungen. Nun ſcheint zunächſt über den Begriff und 
die Bedeutung von Vorſchüſſen nicht überall das richtige Verſtändniß 
zu beſtehen. Unter Vorſchüſſen find im Allgemeinen ſolche Zahlungen 
aus Staatsfonds zu verſtehen, welche bei der Verausgabung zwar fo: 
fort gebucht, nicht aber zugleich bei den betreffenden Etatstiteln deſinſtiv 
verrechnet werden; den Charakter von Darlehnen oder willkürlichen 
Zahlungen tragen ſolche Vorſchüſſe auch nicht im Entfernteſten. Deſſen⸗ 
ungeachtet muß jede ordnungsmäßige Finanzverwaltung moͤglichſt zu 
verhindern ſuchen, daß überhaupt Vorſchüſſe gezahlt werden, weil da: 
durch die richtige Uebersicht über den wahren Beſtand der einzelnen Etats⸗ 
titel verdunkelt wird. Gänzlich vermeiden laffen ſich allerdings derartige 
Vorſchußzahlungen nicht, da nicht ſelten Ausgaben zu leiſten find, welche 
nicht aufgeschoben werden können, obgleich im Augenblick der Ausgabe 
noch nicht feſiſteht, wer der eigentlich definitve Zahlungsverpflichtete ift. 
Es können mannigfachen Ausgaben gleichzeitig verſchiedene fistalifche 
Stationen, andere Corporationen, auch wohl Privatperſonen coneurriren. 
Sf nun die augenblickliche Deckung ſolcher Ausgaben im öffentlichen 
Intereſſe, fo wird die Zahlung vorläufig als Vorſchuß angewieſen und 
erſt ſpäter nach Ermittelung des eigentlich Verpflichteten definitiv ver⸗ 
rechnet. Aus diefer Auseinanderſezung dürfte klar hervorgehen, daß 
die Anordnung, Vorſchußzahlungen möͤglichſt zu beſchränken, in keinerlei 
Verbindung mit der gegenwärtigen Finanzlage ſteht, ſondern in jeder 
geordneten Finanzverwaltung jederzeit getroffen werden muß. 

2 Berlin, 6. Yuguft, an. Strike,] Roch iſt der Strite der Ber⸗ 
liner Maurergefellen nicht beendet, und ſchon machen ſich bereits die 
Anzeichen einer neuen, wenn auch wohl nicht mehr in dieſem, ſich doch ſicher 
im Beginn des näaͤchſten Jahres an die Bauunternehmer herantretenden For⸗ 
derung bemerkbar. Unter den in kurzen Zwiſchenräumen während des ge⸗ 
genwärtigen Sommers einander folgenden Arbeitseinſtellungen der Zimmerer 
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und der Maurer hat begreiflicherweiſe Niemand fo ſchwer gelitten, wie die] ſehen kann. Am 23. v. M. enthielten die hieſigen Blätter die Notiz: Der 


Bauarbeitsleute (Handlanger, Steinträger, Kalkſchläger 2c.), und in dem 
Gefühle, daß es billig ſei, für dieſe Opfer nun auch ihrerſeits einen Antheil 
an den Err ungenſchaften der Lohnerböhung ꝛc. zu gewinnen, verſammelten 
ſich am Donnerſtag Abend im Elyſium etwa 150 dieſer Arbeiter zu einer 
Vorberathung, in welcher ſich vor Allem der Gedanke geltend machte, daß 
man Geld haben müſſe, um irgend welche Action durchzuführen, 
und daß man dieſes Geld nur durch die Gründung eines feſten Ver⸗ 
bandes erlangen könne. Es wurde unter dem Vorſiß des Steinträgers 
Müller ein proviſoriſches Comite zur Berufung und Vorbereitung einer 
am Montag Abend in demſelben Locale abzuhaltenden Generalverſammlung 
aller Bauarbeitsleute Berlins eingeſetzt und eine vorläufige Sammlung zu 
den hierbei entſtehenden Unkoſten beranftaltet, — Verſchledene ſpäter in der 
Verſammlung erſchienene Maurer plaidirten unter Beifall der Zuhörer für 
die Nothwendigkeit, zunächſt durch Einmüthigkeit den Maurerſtreich zu unters 
ſtützen und verſprachen dafür ſpätere Gegenunterſtützung. 

[Miniſtertal⸗Entſcheidung.] Der Herr Miniſter für die 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat der „Elberfeld. Ztg.“ zufolge in Be⸗ 
treff der Theilung kommunaler Kirchhöfe folgenden Beſcheld ges 
troffen: Eine linksrheiniſche evangeliſche Gemeinde (Prüm im Re⸗ 
gierungsbezirk Trier) hat gegen den Beſchluß der nur aus katholiſchen 
Mitgliedern zuſammengeſetzten Stadtverordneten⸗Verſammlung proteſtirt, 
daß bei Erweiterung des ſeit 40 Jahren gemeinſam benutzten Commu⸗ 
nalkirchhofes der neue hinzugezogene Theil nach Confeſſionen abgetrennt 
werden ſollte. Die kgl. Regierung in Trier hatte dieſen Beſchluß be⸗ 
ſtätigt — das kgl. Conſiſtorium rieth der evangeliſchen Gemeinde 
ebenfalls dazu, aber dieſelbe reclamirte weiter. Der Herr Unterrichts⸗ 
miniſter hat nun beſtimmt, daß die Gemeinſchaftlichkeit des alten, bis⸗ 
her von allen Confeſſionen benutzten Kirchhofs aufrecht zu erhalten 
ſei, daß dagegen die Civilgemeinde Prüm befugt ſei, auf dem jetzt zur 
Erweiterung des Kirchhofs beſtimmten Terrain eine Abtheilung nach 
Confeſſionen eintreten zu laſſen und daß der der Evangelischen nach der 
Regiminal-Verfügung der Regierung zu Trier zugewieſene Theil als 
ein würdiger Begräbnißplatz anzuſehen ſei. 

[Prof. Dillmann.] Wie man der „Köln. Ztg.“ mittheilt, ift 
an Stelle des verſtorbenen Hengſtenberg als Profeſſor der altteſtament⸗ 
lichen Theologie der Prof. Dillmann in Gießen an die hieſige Univer⸗ 
ſität berufen worden. f 
hBeſchlagnahme.] Nachträglich wurde die Dienſtags⸗Nummer 
der „Zukunft“ ohne Angabe der Gründe mit Beſchlag belegt. Es 
wurden hierbei nur noch ungefähr ein halbes Dutzend Exemplare vor⸗ 
gefunden. 

[Der neue Bahnhof] der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn wird nach officieller Meldung am 16. d. Mts. für den 
Perſonenverkehr eröffnet. 

Ems, 5. Aug. [Se. Maj. der König! traf geſtern Abend 
8 Uhr von Koblenz wieder hier ein, erſchien aber nicht mehr in der 
franzöſiſchen Opernvorſtellung, ſondern brachte bis 11 Uhr im Arbeits⸗ 
zimmer zu. Heute Morgen unterhielt ſich der hohe Kurgaſt während 
der Brunnen⸗Promenade mit dem Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz 
v. Pommer⸗Eſche, dem Flügel Adjutanten des Großherzogs von 
Baden Rittmeiſter Göler von Ravensburg, welcher jetzt feine Rückreiſe 
antritt, mit einigen ruſſiſchen höheren Militärs ꝛc. und nahm um 10 ½ 
Uhr die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher, des Geh. 
Hofraths Borck, des Militär⸗Cabinets, des Wirkl. Geh. Legat.⸗Raths 
Abeken entgegen. Hierauf hatten die Ehre des Empfanges der Staats⸗ 
minifter a. D. v. Bethmann⸗Hollwg und der Oberſt⸗Schenk Prinz 
Byron von Kurland, welche hier eingetroffen find, um dem Könige ihre 
Aufwartung zu machen. Zum Diner hatten auch die Offiziere vom Regi⸗ 
ment Königs⸗Huſaren zu Bonn Einladung erhalten, die ihre Trompeter mit⸗ 
gebracht hatten, um vor dem erhabenen Regiments⸗Chef zu coneerti⸗ 
ren. — Für den Aufenthalt in Ems hat der König nur noch wenige 
Tage beſiimmt. Schon am 9. iſt die Fahrt nach Koblenz angeord⸗ 
net, und von dort geht es dann nach Wiesbaden, woſelbſt indeß der 
Beſuch nur kurz fein wird, da die bevorſtehenden Truppen⸗Inſpectio⸗ 
nen, die von Homburg aus unternommen werden, eine längere Anwe⸗ 
ſenheit des Königs daſelbſt bedingen. — Der Herzog von Olden⸗ 
burg wird heute Nachmittags auf feiner Beſitzung Schaumburg 
erwartet. (Poſt.) 

Ems, 6. Auguſt. Im Laufe des geſtrigen Tages empfing Se. 
Maj. der König den Herzog Carl von Glücksburg⸗Sonderburg, den 
Herrn v. Bethmann⸗Hollweg, ſowie den dieſſeitigen Geſandten in Flo⸗ 
renz, Grafen Braſſier de St. Simon. Der Herzogin von Sagan, 
welche Abends nach Frankreich abreiſte, gab der König auf den Bahn⸗ 
hof das Geleit. i (W. T. B.) 

Ems, 6. Auguſt. [Reiſeplan.] Nach den bis jetzt getroffenen 
Dispoſitionen begiebt ſich Se. Maj. der König am Sonntag von hier 
nach Coblenz und verweilt daſelbſt zwei Tage. Von dort reiſt der 
König über Wiesbaden nach Homburg, wo ein achttägiger 
Aufenthalt in Ausſicht genommen iſt. Auf der Rückreiſe nach Berlin 
wird Se. Maj. Hanau, Darmſtadt, Frankfurt a. M. und 
Gießen berühren. In allen dieſen Orten finden Truppenbeſichtigungen 
ſtatt. Nach einem zweitägigen Aufenthalte in Kaſſel begiebt ſich der 
König nach Magde burg und trifft Über Köthen, wo ebenfalls eine 
Truppeninſpection angeſagt worden iſt, am 25. in Berlin wieder ein. 

W. T. B.) 

Frankfurt a. M., 6. Auguſt. [Se. Maſeſtät der König 
von Sachſenl traf heute auf feiner Reife nach Darmſtadt hier ein. 
Der König bleibt bis morgen in Darmſtadt, kehrt dann über Frank: 
furt wieder zurück. W. T. B.) 


— 

Grünſtadt (Baiern), 1. Aug., Nachm. 3 uhr. [Confeſ⸗ 
ſionsloſe Schulen.] Bei ſoeben beendeter Abſtimmung der Pro⸗ 
teſtanten über Einführung von Communalſchulen dahier haben von 
398 e 365 ihre Stimmen dafür, Niemand dagegen 
abgegeben. 

— 5% Uhr Nachm. Katholiken⸗Abſtimmung: Stimmberechtigt 
170, dafür 114, dagegen 1. Großer Jubel, da die Abſtimmung der 
Iſraeliten nicht zweifelhaft. 85 

Deſterreich. 

Wien, 6. Aug. [Von einer geheimen Zuſammenkunft 
des Kaiſers von Oeſterreich mit dem Kronprinzen von 
Preußen! giebt ein hieſiger Gorrefpondent des „Neuen Freien Lloyd“ 
der überraſchten Welt Kunde. Der Mann iſt ſelbſt ganz erſchüttert 
von der fabelhaften Nachricht, welche er mitzutheilen hat, indem er 
ſchreibt: 

J n in der eigenthümlichen Lage, Ihnen eine richt mitzuthei⸗ 
len, 2 Wichtel 15 Far in dieſem Augenblicke ae nicht uber, 


nach Iſchl unternommen. Dieſe Nachricht hatte an ſich gar nichts Au 

lendes und iſt daher vollſtändig unbeachtet geblieben; ſie gewinnt indeſſen an 
deutung, ſobald man erfährt, daß der Kronprinz v. Preußen am 21. Nachm eben⸗ 
falls in Iſchl eingetroffen war. Daß die Reife des Kronprinzen nach Iſchl 
irgend welche Bedeutung baben muß, iſt um ſo weniger zu bezweifeln, als 
derſelbe in Civilkleidern gereiſt iſt und in jeder Beziehung das ſtrengſte In⸗ 
cognito gewahrt hat. Er war im Hotel Victoria in Iſchl abgeſtiegen und 
hat daſſelbe erſt wieder einige Tage ſpäter verlaſſen, ſo daß er alſo gleich⸗ 
115 mit dem Kaiſer in Iſchl war. Man konnte an dieſe durchaus ver⸗ 
ürgte Nachricht die a ae 7 politiſchen Combinationen knüpfen: ich 
laube indeſſen, daß die Ereigniſſe ſelbſt ſehr bald die Erklärung der That⸗ 
File geben werden, und enthalte mich daher des Weiteren. Sollte übri⸗ 
gens von irgend einer Seite der Verſuch gemacht werden, dieſelbe zu demen⸗ 
tiren, ſo bin ich bereit, noch Details meiner Mittheilung anzufügen, welche 
die Richtigkeit derſelben über allen Zweifel erheben müſſen.“ (Wien. Vollsz.) 
Krakau, 5. Aug. [Ueber den Fortgang der gerichtlichen 
Unterſuchung gegen die Carmeliterinnen.] So eben erfahre 
ich, daß der hieſige Gerichtshof über conformen Antrag des Unter⸗ 
ſuchungsrichters und des Staatsanwaltes den objectiven That⸗ 
beſtand des Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätig⸗ 
keit als conſtatirt annahm, den inhaftirten Nonnen den Beſchluß 
der Special⸗Unterſuchung wegen dieſes Verbrechens publiciren ließ und 
ihre Inhaftirung als gerechtfertigt erklärte. Die Nonnen ergriffen 
dagegen den Recurs. Bezüglich des P. Julian Kozubski wollte der 
Gerichtshof auf Mitſchuld am Verbrechen der öffentlichen Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit nicht eingehen und beſchloß deſſen Befreiung. Der Staats⸗ 
anwalt recurrirte gegen dieſen Beſchluß, weßhalb P. Kozubski einſt⸗ 
weilen noch in Haft verbleibt. Die Hälfte der Carmeliterinnen iſt 
bereits vernommen.“ Zwei verehelichte Schweſtern der Barbara Ubryk 
ſollen aus Warſchau in Krakau angelangt und bereits protokollariſch 
vernommen worden fein, worauf fie. in Gegenwart des Unterſuchungs⸗ 

richters mit Barbara Ubryk confrontirt wurden. (W. Volksztg.) 
Prag. 5. Auguſt. Maßnahmen gegen Demonſtrationen.] 
In den meiſten hieſigen Klöftern waren bis heute auf Erſuchen der 


Kaiſer habe am 22. Abends einen bis zum 26. Juli dauernden i 
a 
es 


Kloſtervorſtände von den Behörden Sicherheits-Maßregeln ge 
troffen, zur Verhütung von Demonſtrationen, welche die Kloſterbewoh⸗ 


ner befürchten. Gegenüber der lebhaften Agitation für die Aufhebung 
der Klöſter haben die Clericalen beſchloſſen, Demonſtrationen für 
das Kloſterweſen in Scene zu ſetzen. Die katholiſchen Vereine von 
Dberöfterreih wollen den Anfang machen und am 10. und 11. d. M. 


an dem romantiſchen Ufer des Gmundnerſees eine große Ver⸗ 
ſammlung halten, zu welcher als geladene Gäſte der Biſchof Rudi⸗ 


gier von Linz, P. Greuter aus Tirol, und P. Bremer aus Wien 
erwartet werden. x (Volksztg.) 
Schweiz. 


Bern, 3. Aug. [Zur Alpenbahnfrage.] Die von den Bündener 
Abgeordneten in die Bundesverſammlung vorgeſtern nach Thuſis ausgeſchrie⸗ 
ben . Verſammlung war von ca. 130 Großräthen, Gemeindevorſtands⸗ 
Mitgliedern und anderen einflußreichen Perſonen beſucht. Nationalrath von 
Planta eröffnete die Verhandlung mit einer kurzen Schilderung des Standes 
der Splügenbahnfrage, welcher Ständerath Peterelli eine Schilderung der 
Parteigruppirung im Ständerath bei Berathung der Al enbahn-Conceflonen 
folgen ließ. Nachdem noch Nationalrath Bavier zu einer energiſchen Pro⸗ 
teſtation gegen das unconſtitutionelle Auftreten des Bundespräſidenten Welti 
und des Bundesraths Schenk aufgefordert, Regierungsrath Condran die 
Thalſchaften des Unterlandes gemahnt batte, nicht hinter dem Oberlande 
zurückzubleiben, das feiner Zeit eine Million für den Lukmanier vokirt habe, 
und noch ein anderer Redner den Bundes⸗Abgeordneten für ihr energiſches 
Auftreten in den eidgenöſſiſchen Räthen gedankt batte, wurde einſtimmig bes 
ſchloſſen, an alle betheiligten Gemeinden die Aufforderung zu erlaſſen, die 
Expropriationen für den Bau der Splügenbahn zu ihren 9 ten zu überneh⸗ 
men und eine Siebener⸗Commiſſion behufs ſofortiger Vermittelung der be⸗ 
zuglichen Erklärungen zu beſtellen und ſodann den Kleinen Rath zu erſuchen, 
alle für die Ausführung der Splügenbahn erforderlichen Maßregeln zu er⸗ 
greifen und die Machtſtellung des Cantons Graubünden g — — der Eid⸗ 
genoſſenſchaft mit aller zu Gebote ſtehenden Energie zu wahren und zu ver⸗ 
treten. Die Bündener wollen beweiſen, daß ihr Splügenbahn⸗Project wirklich 
ernſt gemeint iſt. (K. 3.) 

Spanien. 

Madrid. [Zur carliſtiſchen Bewegung. — Cuba] Wäh⸗ 
rend der „Imparcial“ verſichert, daß Don Carlos vorläufig auf feine 
Entwürfe verzichtet und ſeinen Anhängern befohlen habe, ſich ruhig zu 
verhalten, weil das Land an der Bewegung ſich nicht betheiligt habe, 
laſſen ſich die franzöſiſchen Blätter von dem Auftreten neuer carliſtiſcher 
Banden in den Provinzen Toledo, Leon und Burgos melden, die von 
Geiſtlichen angeführt wurden. Bei Bilbao ſoll an der baskiſchen Küfte 
eine Waffenſendung, für die Carliſten beſtimmt, glücklich gelandet wor⸗ 
den ſein. Die in der amtlichen Zeitung mitgetheilten Nachrichten der 
Regierung conſtatiren, daß in der Mancha die carliſtiſchen Banden 
noch immer mit Eifer verfolgt werden. — Von officiöfer Seite wird 
das Gerücht dementirt, daß Unterhandlungen mit den Vereinigten 
Staaten ſtattfänden, welche ſich auf die Anerkennung der Unabhängig⸗ 
keit Cuba's von Seiten Spaniens bezogen. Der neue Geſandte der 
Vereinigten Staaten in Spanien, Mr. Sickles, habe durchaus keine 
derartige Miſſton von feiner Regierung erhalten und die ſpaniſche Re 
gierung ſei weit entfernt von jeder Idee dieſer Art. Die amtliche Zei⸗ 
tung veröffentlicht ein Decret, welches den Gontre-Admiral Pavia zum 
Vice⸗Admiral ernennt. 


Amerika. 

Newpork, 22. Juli. [Zur cubaniſchen Frage. — Der 
Präſident. — Die Telegraphenfrage. — Zur Chineſen⸗ 
frage.] Von Cuba, ſchreibt die hieſige „Handelszig.“, nichts ſonderlich 
Neues. Die Neuigkeiten, welche die Cubaner von hier erhalten, können 
ihnen nicht ſehr gefallen, denn Denen, welche ihnen von hier aus zu 
Hilfe kommen moͤchten, wird arg mitgeſpielt. Die vor Kurzem ver⸗ 
eitelte Expedition ſammelte ſich wieder auf Gardiner's Island, einer 
Inſel in der Nähe von Newyork, unter dem Commando des allgegen⸗ 
wärtigen und doch nirgends zu findenden Oberſten Ryan. Sobald 
man dies in Waſhington erfuhr, wurde der Befehl ertheilt, unter allen 
Umftänden derartige Geſetzesübertretungen zu verhindern und noͤthigen⸗ 
falls jede erforderliche Anzahl von Truppen und Schiffen zu requiriren. 
Eine Abtheilung von Marineſoldaten wurde nach der Inſel geſchickt und 
nahm den größten Theil der dort Campirenden gefangen. Der Reſt 
flüchtete ſich auf das hinter Hoboken liegende Plateau von New⸗Jerſey, 
ſchlug daſelbſt ein neues Lager auf und ging dabei eben nicht ſehr 
heimlich zu Werke. Schon in der zweiten Nacht erſchien eine Com⸗ 
pagnie von Onkel Sam's Soldaten und hob das Neſt aus, zur großen 
Freude der Umherwohnenden, welche bemerkt haben wollen, daß die 
Freiheitskämpfer unter einer bedauerlichen Begriffsverwirrung hinſicht⸗ 
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ihre Operationen nach Mexico, Peru oder Chile verlegen; hier iſt man, 
bei aller Sympathie, zu gewiſſenhaft und auch zu klug, um ernſte 
Verletzungen der Neutralitätsgeſetze zu dulden. Es ſoll jedoch im 
Werke fein, indirect den Cubanern dadurch zu nützen, daß man die Ver⸗ 
mittlung zwiſchen ihnen und Spanien übernimmt und in Madrid die Er⸗ 
kenntniß zur Geltung bringt, daß der Inſel, wenn fie nicht ganz ver⸗ 
lloren gehen ſoll, eine Stellung gleich der Canadas angewieſen werden 
muß. Derartige Aufträge ſollen Herrn Sickles zu Theil geworden ſein. 
Iſt man in Madrid klug, ſo wird man den wohlgemeinten Rath nicht 
in den Wind ſchlagen. Räth aber die London „Times“ Spanien zum 
Verkauf der Inſel und verſichert ſie, daß der Käufer vorhanden ſei, ſo 
mochte ihre Phantaſte einen zu kühnen Flug genommen haben. Man 
iſt hier gar nicht kaufluſtig. 

Der Präſident gönnt ſich einige Tage der Erholung, indem er feine 
Familie nach Long Branch brachte. Nur wenige Tage kann er ſich von 
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Kr den Geſchäften losreißen, Sommerferien giebt es für ihn, den gehorſamen 
Diener des ſouveränen Volkes, ſo wenig wie für die Diener eines ver⸗ 
. ehrungswürdigen Publikums, welche man Journaliſten nennt. Aber ſelbſt 
das Bischen Seeluft kann er nicht einathmen, ohne ſich einer tendentiöſen 
2 Kritik auszuſetzen. Organe der Opposition machen ihm einen Vorwurf 
daraus, daß er zur Fahrt ein Kriegsſchiff benutzte, welches eben zum 


Zweck einer Reparatur nach Brooklyn geſandt wurde, ebenſo wie ſie es 
ihm bis auf den heutigen Tag nicht vergeben Können, daß er feinen 
Vater, dem von feinem Vorgänger eine kleine Poſtmeiſterſtelle verliehen 
wurde, nicht abgeſetzt. Wo die republikaniſche Tugend ſo ſtrenge Wäch⸗ 
ter hat, muß wohl die Republik gedeihen. Wenn nur im eigenen Haufe 
ebenſo gewiſſenhaft aufgepaßt würde. 
Rt Für die große Maſorität giebt es jetzt politiſche Ferien; es fehlt 
auch nicht an Gegenſtänden, welche, ohne gerade etwas Aufregendes 
zu haben, den Geiſt in heilſamer Beſchäftigung erhalten. Da haben 
wir zuerſt die Telegraphenfrage. Auf die Erinnerung des Herrn Fiſh 
daran, daß es nicht nur eine franzöſiſche, ſondern auch eine amerika⸗ 
niſche Regierung gebe, iſt die franco⸗amerikaniſche Telegraphen⸗Com⸗ 
pagnie mit dem unter ſo ſchätzenswerther Beihilfe glücklich entdeckten 
Gouvernement zu Waſhington in Unterhandlung getreten und hat Alles 
aufgeboten, um die vorläufige Erlaubniß zur Landung und Benutzung 
des neuen Kabels auf dem Boden von Maſſachuſetts zu erwirken. Wie 
ks ſcheint, find dieſe Bemühungen bis jetzt erfolglos geblieben, denn 
dem Vernehmen nach erklärte Herr Fiſh, nicht die Adminiſtration, ſon⸗ 
dern nur der Congreß habe das Recht, die Landung des Telegraphen 
zu geſtatten. Es herrſcht hier keine Eiferſucht und keine kleinliche Eitel⸗ 
keit. Man ſieht es gern, daß die eine Compagnie Concurrenz findet, 
daß ein neues Mittel zur augenblicklichen Communication mit Europa 
geſchaffen wird. Aber man will ſich nicht mit berechneter Gering⸗ 
ſchätzung behandeln laſſen. Man will Garantien haben gegen den 
Mißbrauch des Kabels zum Schaden der Ver. Staaten. Die hieſige 
„Times“ ſchlägt, wie ſchon erwähnt, vor, daß man jetzt auf ein ameri⸗ 
. kaniſches Telegraphenunternehmen bedacht ſein möge. Ihr Plan iſt, 
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ein Kabel von der amerikaniſchen Küſte nach der deutſchen zu legen, 
weil Deutſchland die Macht ſei, auf deren Freundſchaft ſich die Ver. 
15 Staaten am ſicherſten verlaſſen könnten. 

5 Sodann bietet ſich die Chineſenfrage, welche, noch vor wenigen 
Wochen nur für Californien exiſtirend, jetzt für den Süden und ſelbſt für 
den Oſten ſehr bald brennend zu werden verſpricht. Die Convention in 
Memphis iſt abgehalten worden. Sie wurde zahlreich beſucht. Mehrere 
cgineſiſche Kaufleute hatten ſich eingefunden, unter ihnen ein großer Emi⸗ 
grantenbeförderer, welcher ſich des ſehr chineſiſchen Namens Koopmans⸗ 
pbhoop erfreut und genau genommen ſeines Zeichens ein Holländer iſt. 
Man beſprach die Sache von allen Seiten und merkte bald, daß 
fie auch ihr Bedenkliches habe. Viele wurden kopfſcheu, weil die 
Andeutung fiel, daß die Chineſen gewiſſermaßen auch Menſchen ſeien, 
und zuweilen mit aller Entſchiedenheit menſchliche Rechte beanſpruchten. 
DPennoch wurde beſchloſſen, die Sache im großartigen Maßſtabe in 
2 Angriff zu nehmen und zu dieſem Zweck eine Million Dollars zuſam⸗ 
menzubringen. Es befinden ſich ſchon jetzt im Süden nicht wenige 
H. chineſiſche Arbeiter, welche von Californien nach dort kamen, und man 
it nicht übel mit ihnen zufrieden. 

aus China kommen laſſen, weil man fie auf dieſem Wege billiger 
und durch amerikaniſche Lebenserfahrungen weniger demoraliſirt zu 
x erhalten glaubt. Der Vermittler bei dieſem Geſchäft foll Herr 
Koopmanshoop fein, der im vorigen Jahr 30,000 Chineſen nach 
Californien geliefert hat und jetzt die Chance ſieht, feinem Ger 
ſchaft ungeahnte Dimenfionen zu verleihen. Es liegt feiner Abſicht 
nicht fern, feine Opperationen auch auf den Oſten auszudehnen. Erſt 
will er ſich noch ein wenig umſehen und orientiren; augenblicklich be⸗ 
findet er ſich zu dem Zweck in Newyork. Hat er ſich eine klare Mei⸗ 
nung darüber gebildet, wie viele Chineſen vortheilhaft untergebracht 
werden können, fo geht er mit aller Kraft ins Geſchirr und erbietet 
ſich, jede Quantität zu liefern, welche bei ihm beſtellt werden mag. 
% Wir verwieſen ſchon auf die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes. Es wird 
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keine ſociale und politiſche Bedeutung erlangen, die ſich gar nicht über: 
ſehen läßt. Die Arbeiter in mancher Branche ſehen ſich von einer 
Concurrenz bedroht, welcher fie nicht gewachſen find, und fie könnten 
dadurch wohl zum Nachdenken gebracht werden über ihr bisheriges 
nicht gerade kluges Verhalten. Der Tollheit der Kohlenarbeiter in 
Peenſolvanien hat das ganze Land eine coloſſale Theuerung des unent⸗ 
behrlichen Heizmaterials zu verdanken und es leidet darunter der Ar 
beiter natülich am meiſten. Nichts liegt näher, als die Kaukaſier, mit 
denen ſich nichts anfangen läßt, durch anſpruchsloſere Mongolen zu er⸗ 
ſetzen., Ein fremdartiges Element erſcheint plotzlich unter uns. Der Neger 
wird als nationaler Prügeljunge abgelöſt und durch den Chineſen 
erſetzt werden, denn eine Pariaclaſſe muß es nun einmal da geben, 
wo das Angelſachſenthum vorherrſchend iſt. Man wird, namentlich 
im Süden, die Chineſen factiſch als Sclaven benutzen wollen; eine 
Zeitlang werden fie ſich das gefallen laſſen, aber nicht lange, denn das 
Gefühl der Freiheit und Selbſſſtändigkeit liegt hier in der Luft. Man 
wird fie von dem politiſchen Leben fern halten wollen; aber das ver: 
trägt ſich nicht mit dem 15. Amendement, deſſen Ratification nur noch 
eine Frage von Wochen iſt. Man wird fie maltraitiren wollen, wie 
man die Neger maltraitirt hat, und auch der Neger mag der. Ver: 
1 ſuchung, jetzt ſelbſt zu treten, wie er getreten worden, nicht widerſtehen. 
Aber da haben wir einen Vertrag mit China, welcher ſolche Excercitien 

der Klaſſe unſchuldiger Vergnügungen entrückt. Schwierigkeiten und 
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ren ohne Ende ſehen wir vor uns, und nicht zu früh kann 
man ſich darauf gefaßt machen. Aber dennoch iſt es eine noth⸗ 
wendige, unvermeidliche Entwickelung und das Volk, welches ſchon 
mehr als einen Proceß für die geſammte Menſchheit erledigen mußte, 
wird auch dieſe Aufgabe, und ſei ſie die ſchwierigſte von allen, zu 
loſen wiſſen. 


5 Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 6. Kup. Der neue Botſchaſter am britiſchen Hofe, 
Marquis de Lavalette, reiſt heute nach London ab. (T. B. f. N.) 
London, 5. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Oberhauſes 
machte der Staatsſecretär der Colonien, Earl Granville, die Mitthei⸗ 
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lich des Eigenthumsrechtes litten. Hoffentlich werden die Cubaner jetzt] lung, die Vertagung des Parlaments werde 


Jetzt aber will man ſie direct 0 
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erfolgen. (T. B. f 
London, 6. Auguſt. Wie die „Morning⸗Poſt“ hort, hat das 
engliſche Geſchwader in den Chineſiſchen Gewäflern den Befehl erhal⸗ 
ten, ſchleunigſt nach Japan zu gehen. (T. B. f. N.) 
London, 6. Auguſt. Aus Waſhington wird vom geſtrigen Tage 
pr. atl. Kabel gemeldet: Die Unionsregierung hat den Weiterbau der 
ſpaniſchen Kanonenboote geſtattet, indeſſen das Auslaufen der Boote 
gegen Peru unterſagt. — In Südminnefota hat ein Wirbelſturm 
große Verheerungen angerichtet. (W. T. B.) 
New- York, 5. Auguͤſt. [Durch das franzöſiſch⸗ transatlantiſche 
Kabel.] In Folge der Gerüchte, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten mit Spanien über den Verkauf Cubas unterhandle, hat die 
Junta der Inſel Cuba dagegen Proteſt erhoben. (T. B. f. N.) 
Waſhington, 6. Auguſt. (Durch das atlantifhe Kabel.) Die 
Wahlen im Staate Alabama find zu Gunſten der conſervativen Partei 
ausgefallen. (T. B. f. N.) 
Philadelphia, 6. Auguſt. (Durch das atlantiſche Kabel.) Ein 
Speicherbrand iſt geſtern hier ausgebrochen; unter Anderem ſind 
50,000 Tonnen Whisky verbrannt. Der Verluſt wird auf 6,000,000 
Dollars geſchätzt. (T. B. f. N.) 


Provinzial - Beitung. 


„ Breslau, 7. Kun Das hieſige Kreisbl. enthält folgenbe Notiz: 
„Montag, den 16. d. M. kommen auf dem hieſigen Rathhauſe die der Stadt⸗ 


am 11. oder 12. Auguſt] genannt —, 
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eee eee 
—, Oomra iffung 8 2 
— (Schlusberict) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſaß, davon für Spe⸗ 
culation und Export 3000 Ballen. — Sehr feſt. 
— Liverpooler Wochenbericht vom 30. Juli bis 5. Aug. 1869. Wochenumſatz 
er babon amerikaniſche 3 re urig 167 Wochen, 
r Export 1 davon für Handel 55,800, w er Export 18,187, 
ort 30 61. a 278830, davon amerik. 16050, ſchwimmend nach 
e Beer € Auguſt Mac. 222 Notirungen pr. Pfund: 30er 
ancheſter, 6. Augu Garne, No 5 
e Skule, gute Wittelaualttät 14%, d._ 30er Water 
beites Geſpinnſt 17% d. 40er Mayoll 16% d. 40er Mule, beſte Qualität, wie 
Taylor ꝛc. 17% d. 60er Mule, für Indien und China paſſend 19 d. 
Stoffe, Notirungen per Stück: 8% Pfd. Shirting, prima Calvert 144, bio. 
gewöhnliche gute Gates 126. Zar inches % printing Cloth 9 Pfd. 2—4 
04. 168. Schließlich ruhiger. Sehr kleines Geſchäft, äußerſte Preiſe uner⸗ 


reichbar. 
etersburg, 6. Auguſt. [Schluß⸗Courſ e) Wechſelcours auf London 

3 Monate 30%, do. auf 1 3 Mon. 27%, do. auf Berlin —, 
do, auf Amſterdam 3 Monate 150, do. auf Paris 3 Monate 318. 
Gſendahn 10 be 174%, 1866er Prämien⸗Anleihe 174. Große Aufl. 

en 5 

Petersburg, 6. Auguſt. [Produktenmarkt.] Gelber Lichttalg loco 
55%, pr. Auguſt 55%. Roggen loco 8%, pr. Auguſt 8. Hafer pr. Juli 5, 30. 
Hanf loco 38. Hanfol loco 3, 85, pr. Auguſt 3. 85. . 

Liverpool, 6. Auguft, Nachm. Getreidemarkt. Weizen höher, geringe 
Qualitäten einzeln 2 D. höher. In Mehl einige Verkäufe zu äußerſten 
Dinstagspreiſen. Mais 6—9 D. hoͤber. 


Berliner Börse vom 6. August 1869. 


g - g 8 767½ ba. G. 
gemeinde Breslau gehörigen Güter Tawallen und Friedewalde zum Fonds und Gold- Oourse. Kronpr. Buran . f 1,767 b 
öffentlichen Verkauf. Bei der Nähe Breslaus und der Lage derſelben an] Prei, Staats- Anleihe 4% — — 3 3 02 8. 
der Chauſſee nach Hundsfeld bieten dieſe Güter ein ergiebiges Feld für die] Staate Anleihe v. 1859 4% 101% ba. do. südl, Staatabı ».. +. + 5 1 br. 6 
Privalſpeculation. Sie enthalten große Wieſenflächen und was beſonders dito 1 — 146 b 2 
u beachten, ein auf Jahrhunderte ausreichendes vorzügliches Material zur dito 1857/59 4½ 93% bz. ene e e 
iegelfabrikation. Durch die höhere Lage der Ländereien ift eine Ueber dito 1800 93% ba. u. ahn- = 
Iümwemmung durch Hochwaſſer nicht zu befarchten. % wee e ee ee , |1 g pe 
Breslau, 7. Auguſt. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Blücher dito 18534 8% d Berg.- Märkische. 4 1 bz. 
v. Wahlſtadt n. S., a. Ungeg. (Fremdenbl.) dito ısosla | 824 d. e . 3% f 4% b 
„ [Prämiirung.) Unter den Schülern der Akademie der] Staats-Schuläscheins, 1 a B. er Pete d 18“ 1 1 110.8. 
Künſte zu Berlin, welche am 3. Auguſt prämiirt worden find, befindet] hermer Stad- 0 9255 e Se 4 la 131% br. 
t Ipremmseb...]8 |#6 1 Mi de 
Steinau. Derſelbe erhielt Muſikwerke. 2 Schlesische . +... 40% 8 8. Genn mene ee 5 3 5.8 
— — — [Kur- u. . öln-Minden . 42 . 
=ch= Oppeln, 6. Aug. Der diesjährige Termin zur Erdfinung|S|\Pommersche . . | 87,B. do. do. neue — |5 5 994, B. 
der niederen Jagd iſt für den hieſigen Regierungs⸗Bezirt auf den Z /Bosensche „..- [4 A ee 5 106 ½ 10% 
24. Auguſt feſtgeſetzt worden. E Westf. n. Rhein. |4 8755 uäwigsh.Bexb.. | . e 14 64 b 0 
ichsische 2. ärk.-Posener = ’ 
[Notizen aus der Provinz.] „ Liegnis. Unſer „Stadtbl.“ berichtet &\sciuesische 4 189%, Magdeb.-Halberst.18 is 4 60 bz. 
unterm 6. Auguſt: „Geſtern Nachmittag wurde die Statue Friedrich des] Kuch. 40 Thir.-Loose 56% B. 8 2 2 1 14 . 
Großen unter der Leitung des Geſchäftsführers des Herrn Geiß in Ber⸗ Louisdor 1110 Fremd- BHkn. 9%); ba. Neigse- Brieger. 17 5% 4 9 ba 8 
lin, ſowie der Herren Stadibaurath Mende und Zimmermeiſter Täuber eee ee 760% b2.|Narschl-Märk. . . | 4 4 87 6. 
nach großen Anſtrengungen der dabei beſchäftigten Arbeiter auf das Poſta⸗ Tmperials . 6. .. = D er 
ment gebracht. Nachdem die Statue, aller Emballagen entledigt, ihren Ausländische Fonds. do. B. 13% 15 37 171½ br. 
richtigen Standpunkt inne hatte, ſprach das zahlreich anweſende Publikum 0 tern Metalliques . 5 | 51% G. Oest.-Fr. St.- B.. | 8% |10% |5 |229-%8%-9b 
allgemein feine Freude über das wohlgelungene Werk, welches für immer | ao. Nat. Anleihe. |5 | 59 bz. Dest.südl. St-B.. e 8 bi: ©. 
eine monumentale Zierde dieſes Platzes fein wird, aus. do. Lott-Anl. 10 | 848% br. echte O. U. Bann, — 5 4 ba. G. 
+ Görlitz. Die „Riederſchl. Ztg.“ meldet unterm 6. Aug.: Heut Mor⸗ 40. Ser Präm-Ant. 80 l beintehe 74 4 8% da 
en gegen 5 Uhr wurden die Bewohner unſerer Stadt durch einen fürchter⸗ do. Gier Loose... — | 6714 bz. G. |Rhein-Nahe-Bahn a 8 A 
ichen Donnerſchlag aus dem Schlafe geſchreckt. Der Blitz hat im Hofe des | Mao. 64er Süber-An. |5 . abr h SR. 14 Meter 
Hotels „Stadt Dresden“ in ein dort ſtehendes Nebengebäude geſchlagen, . 45. „866 ar br arschau-Wien. 8½ 6% 5 57% 8. 
gläcklicherweiſe ohne zu zünden. Das ganze Gewitter ſcheint in dem] do. Bod.-Cred.-Pfab.\5 bz. 
einzigen Schlage erſchöpft zu haben, da es hinterher weder blitzte, noch don: | Russ.-Poln. Schatz-Ob1. 4 bz. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
nerte, wohl aber ein dichter, wohlthuender Regen 3 n in are s s e l br 
fi . Liquid.-Pfandbr.4 | 58%, bz. er r r. 
bis gehen. 2 905 1 e Aa = ey 1 hat. 8 Amerikan, Par 4 103, ce Oder x 3 1 4 111 bu. 80 
e gendack, r 77 i Kiache ersche Aproc. 2.4 193 ½ G. rk. Posener . . 5, 5. 6. | 82% ba. G. 
am 1. d. ſchlug der Blitz am Thurm der Hein katholiſchen Kirche herur B hw. — 18 agdeb.- Halberst.| 344 | 314 3%½ 70% Pstb.G 
und betänbte einen ver die Fried ſſe herauftemmenden Herrn, der einen | Ital. neue 5 proc. Anl. 5 | 56% bz. r. Südbahn. 5 5 5 °| 68er. dz. 
heftigen Schmerz im Arm längere 3 b verfpärte, In Mittelfaulbrüc fuhr] nan Tabak-Oblig. . . 2 bz e e 
der Blitz in die Stallung des daſigen Domini, töbtete zwei Pferde, aber⸗ J Rum. Tu, proc. Ela. Ol. 7% 70%, bz. 
ſprang drei Pferde und erſchlug wieder die nächſten zwei, fuhr über die in] Türk. Ani. 5 44½% bz Bank- und Industrie-Papiere. 
den Betten ſchlafenden Knechte, deren Betten verſengend, ohne fie ſelbſt zu | Badische 35 Fl-Loose 32%, d. erl. Kassen- Ver.] 91; 9% 4 161 B. 
beſchädigen, ins Wohngebäude des Gutspächter Hrn. Schütz, dort die Gold⸗ ee 10 Thlr.-Loose 12 B. . 05 n 
4 er 1 Pair 4 Br aa Sachen beſchädigend. In der Dede | Finnische 10 Thir-Loose 7% be. F 4 89½ B. 
der Wohnſtube find fünf Locher ſichtbar. Eisenbahn- Prioritats-Aotien. |Danziger do, ö 8 1 196357 
c Grottkau. Unſer „B.- u. Bauernfr.“ berichtet: In Beige des am rn a Darmst.Creditb.-A.| 6% |8 f 120% 8. 
vergangenen Sonntag eingetretenen heftigen Regenwetters fand Montag 540. Il. v. 84.2% f. 10 m 2 — PR 85 0 2 15 5 8 
Na 1 som 10 75 ” . 8015 4 1 Ace e ne do. 1 1 1 8. G Genter Bank l 138 ba. 
Grottkau ein plötzlicher Abrut ner Erdmaſſe auf circa uthen Länge ien Treib. Lite 5 6. 2 2 85 
ſenkrecht vom Schienengleiſe aus ſtatt. Die abgerutſchte Maſſe bewegte ſich Fe 2 880% 6 ide. Veel. Bf 8% | Walk 14 . 60 
eitlich auf eine Entfernung von 28 Fuß. Durch rechtzeitige energiſche Hilfe | Cöln-Minden .. . . III. (481 et. bz. B. 1 75 415 1 2 br. 
wurden Betriebsſtörungen vermieden und mußten nur bei einem Zuge die] 40. 40. 1 1 Taps Srl l 8 4 
Paſſagiere die ſchadhafte Stelle zu Fuß paſſiren. do. do. v. 4 81 ba Luxemburger do. 7½ |10 4 1286. bz. G. 
Meteorelogiſce Beobachtungen Copei-Odem. (wis, . ee , r . 0 
1 . gen, 48. 42. an 5 8. Moldaver ace 5 4234 B. 
N ? Bind- Ndrschl.-Märkische 4 est, Cred.-Actien| 7%, 13 5 127. %b 
da pater Alen, 4 | Bar | —.— 25 und Betten do. 8 do. m. 46 et a Boscner Bank 2 — 95710 15 d 
enge ee Arie S Fiete. Litt, a 88 8. Sächs. B. MI. 5 7% 5 Her 1 
Breslau. 6. Aug. 10 U. Ad. 333,12 13,0 W. 1. Negen. 9 75 hürknger Bank. 1 22 
7. Aug. 6 U. Mrg.] 333,16 7100 NO. 1. Trübe. do. ba 1 Ki 10 185 b5 
Breslau, 7. Aug. [Waſſerſtand.] 7 Bösen rh F. — 3 12 ie STE 155 ahnbd.- Act. Fi 385 5 1 8. 
stpreuss, “9 792 m . Minerva. . 
ee H Courſe un ch 8 irn % en. Schlesw. Eisenbahn fe Schles. Zinkh.-Act, 4 6 5 93 ba. 6. 
5 olffs Telegraphiſche . Stargard. Posen III. Em. 4½ 80 bz. do. St.-Pr.-Act| 41 ⸗ 4½ 9314 ba. G. 
Paris, 6. Aug., Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente — Tarnowitz. Bergb.| CO 4  |fr.| 60 G. 
72, 85—72, 8073, 10. Ital. Sproc. Rente 56, 40. Oeſtert. Staats⸗Eiſen⸗] G- Car Lud neues 81% B F 
bahn⸗Actien 848, 75. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 220, 00. Lombard. Eiſen⸗ Lemb.-Czernowitz . 5 | 681, 0. Schlel. 1 5 0° la 05 2 
babn⸗Actien 560, 00, dito Prioritäten 244, 62. gprocentige Verein. Staaten« | do. do. is 751 6. a el 
Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 9%. Tabal3-Obligationen —, — do. do. IIS | 73% bz. Bank-Discont: 4 pet. 


. Tabaks⸗ 
Actien 655, 00. Türken 45, 10. Feſt und ſehr belebt. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 


London, 6. Aug. chm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93. 
lproc. Spanier 29. Italien. Sprocent. Rente 55/1. Lombarden 22%. 
Mericaner 12%. Sproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 86%, Silber 60%. 


. 9 15 75 1 Ai Sproc. rumäniſche Anleihe 91. Gproc. 
„St.«Anl, pr. Beſſer. R £ 
Frankfurt a. M., 6. Auguf, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß: 
Tour ſe: Wiener Wechſel „Deſterreichiſche National⸗Anleihe —. 6% 
Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 88 J. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Baleriſche 
Prämien⸗Anleibe 106. 1854er Looſe 74%. 1860er Looſe 83%. 1864er 
Koofe 118%. Ruf, Bodencredit 80%. ( berheſſiſche —. Lombarden 262%. 
Neue Spanier — — Günſtig. Nach Schluß der Börfe feſt. Credit 
actien 297%, 1860er Looſe 84, Staatsbahn 403%, Lombarden 263%, 
Silberrente 59%, Galizier 253%, Amerikaner 
Frankfurt a. M., 6. Auguſt, Abends. 
ritaner 88%. Ereditactien 298, Staatsbahn 403%. 
Lombarden 264. 1860er Looſe 83%. Silberrente —. 
Pariſer Schlußcourſe ſehr feſt. 
Preg. Tae ik 
reuß. Thaler ; 
Anleihe 53%. Oeſterreichiſche ſche 1860er 
Looſe 83. Staatsbahn 845. Lombard , iſche Rente 55. 
Vereinsbank 113, Norddeutſche Bank 133%. Rheiniſche Bahn 117. Mecllen⸗ 
Aueh 129 1868 Ruff f — da, Baie Te Seren. 
nlei 5 e Prämien ⸗ 5 5 
Staaten, Anldbe pr. 1882 90 I Menne 3 pCt. — Sehr feſt und belebt. 


Galizier —. Auf 


Gd., pr. September:October 123 Br., 122% Gd. 
5000 Pfd. Brutto 97 Pr., 98 Gd., pr. us 


N , „Mai 253 itus flau, pr. Aug. 22%, pr. Sept. 
pr. October 25%, pr. Mai 235%. Spiritus fl Petrol erg 


loco 14%, pr. Auguſt 14%, pr. Auguſt⸗Decbr. 14%. — Trübes Wetter. 


Middling fai llerah 10%. d mibbling Dbollerab 9%. Bengal —. 
8: na a ae He fait Domra 10%. Good fair 


al 9. B —. 
— —, Pernam Baia —. Egyptiſche — Dhollerah, Schiff 


* — — VE > 


Effecten⸗Soci tä 
515 Sten 4 Ame⸗ 64 


Berlin, 6. Aug. Weizen loco 66—77 Thlr. 
Qualität bez. pro Auguſt 68 Thlr. bez., 
Thlr. bez, October⸗November le, 
April⸗Mai —. — 


A, Tbir. 7½ Thlr. bez., Octbr.⸗ 
Nobbr. 16%—16 Thlr. bez., lr. bez., 
April⸗Mai 465 — Ai, fr. bez. % A I 
a Breslau, 7. Aug. Am heutigen Markte war der Geſchäftsverke 
bei nur mittelmäßigen Zufahren ſchleppend, Preiſe ohne A 4 ie 
i Preiſen leicht anus, pr. 89 
e weißer 75 —87 Sgr., gelber 73—83 ein 


84 Pfund alter 60—66 Sgr., neuer 59 bis 
feſt. pr. 74 Pfund weiße 50 — 53 S 

r. — Hafer ubigen, 
Deifaate r enten leid beriet 

a a aten e erkäu ee 
Biden ohne Umſatz, pr. 90 Pfund 62—68 Sgr. — 2 
fat, 62—67 Sgr. pr. 90 Pfund. — 
65— 85 Sgr. — Schlaglein leicht verkäuflich. — 
Bingebot, 68—70 Sgr. pr. Ctur. — Mais (Kukuruz) gut igefragt, 62 bis 


Sgr. per Centner. 
Sgr. pr. Sch 


Bo Sg 5 . S b 150 f . Br 64— 

gr. pr. Sa Brutto. 

chlag⸗Leinſaat 8.200 200 
218—234— 242 


214—226—230 
CW 60—65—67 Sommer-Rübfen.... — — — 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 22—27 Sgr., Metze 14—1% Sgr. 


Sede d aan 


dem Lehngu chen bei Canth zum Verkau 86] 


Weißer Weizen n 
De Dit en 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. (In Vertretung, Dr. Weis.) 


a 
. 


Druc von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
* A 4 G 


— — 


